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Freikirchliche Perspektiven
Forschungsberichte und Aufsätze

Stefan OSChHele

(Jaststatus als Modell VO Okumenizität?
” —_ Siebenten- Tags-Adventisten und die Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen in Deutschland Hintergründe, Entwick-
lungen un! Einsichten

Nachdem 2007 in Freikirchenforschung einleitend einer Analyse adven-
tistisch/römisch-katholischer Gespräche die ellung und Beziehung VO

Siebenten- Tags-Adventisten anderen Kirchen in einem Überblick
treffend dargeste. und stiımmı1g analysiert wurde, soll 1es in der Einlei-
tung diesem Beitrag nicht wiederholt werden. Dennoch 1st als inter-
ogrund Beziehung der deutschen Adventisten ZUrFC Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen in Deutschland (ACK) eın 1ın  IC in die allgemeine
adventistische Posiıtionierung 1im Onzert der Kirchen un insbesondere 1im
1C auf die institutionelle Okumene notwendig. erwird 1er 1im ersten
Teil ach einer kurzen allgemeinen Charakterisierung adventistischer inter-
konfessioneller Beziehungen schlaglichtartig auf Episoden und Konstella-
tionen aufßerhalb der Bundesrepublik verwiesen, die Licht auf die Situation
in Deutschland werfen. Hinzu kommt eiNe arstellung wichtiger pekte
der Entwicklung zwischenkirchlicher Beziehungen der S IA in Deutsch-
land, die die Beziehung der SIA ZUr ACK erhellien. Darauf folgt 1im zweiten
Teil eine Untersuchung der adventistischen Beziehung ZUr ACK Der Be1l-
ırag SC  1€ mit Überlegungen alternativen Formen der Okumenizität,
die nicht 1iNs Schema „Mitgliedschaft“ DaSSCH und dennoch als genuln frei-
kirchlicher Beıitrag ZUr Beziehung zwischen Kirchen gewertet werden kön-
11C  —

Der ontext

en 1im wesentlichen sachlich-konstruktiven Beziehungen können im
Verhältnis zwischen Siebenten-Tags-Adventisten un anderen Kirchen auch
pannungen ausgemacht werden, die einem Komplex VO  —_ Gründen EenNtT-

springen. Dazu gehören aufßer der vielen juüngeren religiösen Bewegun-
SCH inhärenten Tendenz grenzung VO Aalteren ruppierungen
einen VO Reprasentanten beider Seiten als teilweise signifi  nt divergie-

Pöhler, Der adventistisch /röm.-katholische 1  0g Erste Schritte: Adventisten
und Katholiken 1im espräch, Freikirchenforschung 155152 hier: 1355
141 Ich danke Rolf Söhler uch für hilfreiche Hinweise dem vorliegendenel
(2009)
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rend angesehene Lehren darunter auch ekklesiologische erzeugun-
SCH Zum anderen beruhen Spannungen darauf 4Ss manchen Kreisen
Adventisten grundsätzlic NCBALLV eingestuft werden (Z als „Irrlehrer
der »Secktes: der Ellen White als „falsche Prophetin“), der auf Auslegun-
SCH die innerhalb des Adventismus und VO manchen SUSdr als
notwendig angesehen werden insbesondere solche die MI adventistischen
eschatologischen Vorstellungen usammenhang stehen (andere Kirchen
als „Babylon der „abgefallen und das Papsttum als ‚Antichrist‘) Auch
NCBALLVE ıfahrungen spielen GE€ Rolle Teil solche die aufgrund VCI-

schiedener Missionsverständnisse entstanden sind WAdsSs sich unterschied-
lichen en un: Diskursen eZug auf „Proselytismus und ARECHOI-
onsfreiheit auswirkt

Zugleich findet sich SECIL dem Begiınn der adventistischen ewegung
je] UÜbereinstimmung VO Adventisten zumindest MIt protestantischen Kn
chen A4Ss CS auch erzliiche Beziehungenebereichern-
de Zusammenarbeit un: tief gehende geistliche Gemeinschaft gegeben hat
So IST CS ohl nicht unzutreffend die Beziehung zwischen STA un ande-
E  — Christen INsgesamt als ELWwWAas schillernd bezeichnen potentiell g —
spannt un! doch auch spannend aufgrund überraschender Bezugspunkte

Hıer sind insbesondere die Sabbatlehre die Vorstellung Vorwiederkunfiftsge-
richts („Investigative judgement das adventistische Verständnis himmlischen
Heiligtums und Lebensstilfragen, insbesondere die ecachtung der Speisegebote AduSs
Lev. 1 C111CIL1.
Dabei 1st auf adventistischer Seite die Vorstellung CHNCI, dass ihre IC
die „Gemeinde der Ubrigen“ (vgl K darstelle Im Detail kann hier auf diese
Diskussion nicht C:  c werden ZUrC adventistischen Ekklesiologie der letzten
Jahre Gerald Klingbeil Ecclesiology Seventh Day Adventist Theological Research
1995 2004 Brief Introduction anı Bibliographical Guide Andrews University
Seminary Studies (2005), 11
Auf die umfassende antiadventistische polemische iıteratur uch auf ıteratur die

adventistischer Polemik rechnen 1ST kann hier nicht C:  I:  C werden ihr
MUSSTIE 111C CISCILIC 1€ gewidmet werden Ebenso tellen lehrverurteilungsähnli-
che Phänomene CISCHNS bearbeitenden Komplex dar FKın Beispiel INAas aller-
ings SCWISSC Uneinheitlichkeiten adventistischer Diskurse diesem weılten Feld De-
euchten die relativ vielfältige Verwendung des Babylon-Bildes dazu Johannes Hart-
lapp, Der €eDrauc. des Begriffes Babylon der rchen- und S[IA Geschichte
kurzer UÜbersicht 5Spes Christiana (1995)

Stellungnahme Religionsfreiheit Evangelisation und Proselytismus Gene-
ralkonferenz der Gemeinschaft der Siebenten- Tags-Adventisten Erklärungen Richt-
linien und andere Dokumente D-R| Ausgabe Lüneburg 2002 136 S Wah-
rend Adventisten dieser Erklärung die Notwendigkeit VO  —_ Verkündigung und MiSs-
S1O11 ohne geographische Einschränkungen betonen, lehnen S1C gleichzeitig „UMIMO-
ralische Überzeugungsmethoden“ und die erwendung „falscher oder andere Religi-
0)8(301 lächerlich machende Aussagen“ ab
Der Abschlussbericht des lutherisch-adventistischen Dialogs ELW:; stellt Bezug auf
die geistliche Dynamik den Dialogteilnehmern fest „The CXPCI1IENCEC of WOTL-

shiping ogether Iso led of deep spiritual fellowship ‚utherans an
Adventists Conversation Report anı Papers Presented 1994 1998 Silver Spring
2000
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den eisten Traditionen,/ el zwischen kritischer 1Stan7z und g —-
schwisterlicher Ahe oszillierend und €es iın em durchaus diale  1S5C
un vielfältig.

Auf der Ebene offizieller Beziehungen interkonfessionellen rganisa-
tionen wirkte sich die schon AUS dem Jahrhundert ererbte Tendenz e1-
11C5 echer spannungsvollen Verhältnisses verständlicherweise AUS, 4SS
adventistische artizıpation insgesam recht chwach usfiel Gleichzeitig
konnten aber solche Beziehungen interessanterwe1lise schr unterschiedlich
definiert werden. Im Folgenden sollen hne Anspruch auf Vollständigkeit
einıge olcher Konstellationen aufgezeigt un diskutiert werden.

Die signifikante Öökumenische Organisation, mit der Adventisten
konfrontiert wurden unı die wahrscheinlich für S1Ce ELWAaS WI1€E einen
Präzedenzfall darstellte WAar der S-amerikanische Federal Council of
Urches der 1908 gegründe wurde. Von Anfang hielten S IA
i1stanz dieser Urganisation; viele Adventisten ermutete: der FOCC kön-

bald ZUFC Unterdrückung VO  - Sabbatariern beitragen, indem Uu-

chen würde, Gesetze ber die Sonntagsheiligung durchzusetzen. on in
den Anfängen des FOCC wurde nämlich der E1insatz für eiNe politische nter-
S  ng der Sonntagsheiligung in einer Resolution festgeschrieben; eiINe
Zusatzresolution, die Respekt für sabbatarische Überzeugungen VO Kirchen
WI1E den Siebenten- Tags-Baptisten gebot, lehnte die ehrhe1 der elegier-
ten ab So lag CS für Adventisten nahe, den FCC und sSEINE Aktivitäten mıit
aulserster Skepsis betrachten.® Eın apokalyptisches Deutungsschema,
ach dem das Halten des abbats 1im Zusammenhang mıit einer erfolgung
VOoO  — sabbatarischen Christen in der etzten endzeitlichen Krise das entschei-
en! Element der Ireue (Gott darstellte, iefs eine andere 1C auf den
FOCC aum er1e die adventistische Haltung ihm in leicht 4b-
geschwächter Form auch in den folgenden Jahrzehnten unverändert.
EiNne Mitgliedschaft WLr nicht e  en, un 1I1A  . beschränkte sich auf Be-
suche VO Konferenzen als Beobachter un:! Zusammenarbeit bei humani-
taren Hilfsaktionen ach dem Zweiten Welktkrieg.”

Interessanterwe1lise verlief die Dynamik in ezug auf die ebenso US-
amerikanische Foreign 1S5S10NLS8 Conference völlig anders. Als AaAttiorm der

das 1im TIon schr DOSIUV gehaltene adventistische Buch VO eorge Ande-
ere rısten Was mir ihnen gefällt, Hamburg 1983

Review and eral Dezember 1908, 5"7 Dezember 19058, 51 De-
zember 1908, 3 Januar 1909, 5') Januar 1909 5'7 vgl uch Alonzo
Oones, Church Federation ANı the Kingdom of God Under Which Kıng? 1910
OnNes Wr V jener Zeit schon mehrere Jahre kein Mitglieder der STA mehr, blieb
ber überzeugt VO  a den adventistischen sabbatarischen Ansichten und VErTtTraLt S1C
uch in diesem Buch das sich außerst kritisch mit dem Federal Council auseinander-
SCTIZT radikal

Protokolle des General Conference Ommittee, Marz 1931) Oktober
1941, Januar 1945, anuar 1945 und November 1948, General Conference
Archives, Silver Spring, USA (im Folgenden: GCA)
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protestantischen Missionsgesellschaften Wr schon die generelle Ausrich-
(ung dieser Urganisation Adventisten sympathischer. Hıer Wr eine Ebene

die 1SS10N Nichtchristen auf der INa  e sich mıit anderen Kirchen
jel mehr ein1g Wr als in eZug auf gemeinsame Aktionen im Heimatland,
die womöglich einzelne Kirchen ın ihrer Religionsausübung beeinträchtig-
{  5 Adventistische Vertreter begegneten Keprasentanten anderer MI1SS10-
11C  e wahrscheinlic auch miıt gröfßserer Gelassenheit, da die umfangreiche
adventistische Missionstätigkeit einen erheblıchenel des nord-
amerikanischen protestantischen Missionswerk ausmachte. !“ Hıer
Adventisten keine kleine Minderkheit, ussten sich auch nicht für ihre Anders-
artigkeit entschuldigen, sondern eın beachtlicher Teil einer grölse-
FE  — Bewegung. Man stand ZWAar auch in Sachen 15S10N nicht in der
des Geschehens, doch ebenso keineswegs aufiserhalb So CS 1L1UT natur-
lich, 4SS Adventisten in Zzanlreichen Ausschüssen mitarbeiteten und
mindest auf dieser Ebene feste Mitglieder stellten.**

ine hnliche Tendenz Wr in der ersten alfte des Jahrhunderts in
BezZug auf die diversen nationalen Miss1ionsrate in Afrika, Asien un (Qzea-
1en verzeichnen. Auch 1er Wr eine adventistische Beteiligung häufig
einNne Qanz natürliche Angelegenheit, die sich schon Aaus$s der Bedeutung der
wachsenden Gemeinden in manchen Regionen ergal Dazu kam sicher-
lich, A4Ss auch adventistische Missionare häaufig spurten, 4SSs die hristli-
che Minderheit in nicht VO Christentum gepragten Landern weIıt W1€E
irgend möglich zusammenhalten 111U55 Teilweise Adventisten in die-
SC  a} Gremien er den regulären Mitgliedern. “

(Janz anders dagegen stellte sich die Lage 1imM 1C. auf Beziehungen
Weltkirchenra:l un! nationalen Kirchenräten dar Das adventistische Ver-

hältnis ZU ORK mMusste in einer eigenen 1e behandelt werden:
10 Im Jahr 19138 machten die 700 adventistischen Missionare 6,5% aller nordamerikani-

schen protestantischen Missionare AUS; 1im Jahr 1935 WAadrcmn 200, die einen el|
VO  — 9,9% darstellten. Vgl Robert oote, Twentieth-Century in the ort.
American Protestant Missionary Communıity, International ulletin of MI1SS1ONAary Re-
search 224 (1998) 152-:1553
In den Protokollen des General Conference Officers’ Committee/Meeting, sind
in den 1950er und 1940er Jahren fast jährlich Diskussionen verschiedenen Aspek-
ten der Zusammenarbeit mit der Foreign MIiSS1ONS Conference, ihren Unterausschüs-

12
SC  — und spezifischen VO  - ihr durchgeführten Projekten aufgezeichnet.
Einige Beispiele sollen genugen In Kenia wurde 1924 ein Missionsrat inıtnert; Ad-
ventisten Waren den Gründungsmitgliedern (vgl Welbourn, The Impact
of Christianity East Africa, in OW/A. Smmuith Hg.) Hıstory of East Africa,
3! Oxford 1976, 599 uch in Sambia WAlIiCI) Adventisten in den 1920er Jahren WI1E
die Katholiken Mitglieder, Charles Pelham Groves, The anting of Christianity in
Africa, -1 London 1955, 155 In anganyika WAAlTLCI) Adventisten
Gründungsmitglieder des Missionsrat, als 1934 1INs en gerufen wurde, doch als

1948 in den Christian Council of Tanganyika umgewandelt wurde, ehlten S1C auf
der Mitgliederliste. Eine Analyse dieser Entwicklung findet sich in meinem uch
Christian Kemnant African Folk Church Seventh-Day Adventism in Tanzanıia, 1905-
1950, Studies in Christian 1SS10N 3 9 Leiden 2007, 463-465
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dieser kann 11UL stark vereinfachend gESALT werden, 4SS eine Mit-
gliedschaft eines freundlichen Dialogs in den 60er/70er Jahren ”
für die Weltkirchenleitung alle auch 11Ur Diskussion stand Die schon
im 1NDIIC. auf den FCC sichtbaren orbehalte gegenüber Vollmit  ied-
chaften in ökumenischen Vereinigungen mit en damit verbundenen
Pflichten standen für adventistische Kirchenleiter auch in ezZzug auf NAatıo-
nale Pendants des ORK VOTL ugen; verwundert CS nicht, A4SSs Adventis-
ten 1L1UT in wenıgen en in olchen Gremien und UOrganisationen als
guläre Mitglieder beteiligt Sind. WOo eine oMMzielle Arbeitsbeziehung CX1IS-
1erte., WAAliCI S1Ce MelIs Beobachter:; in einigen Läiändern hatten S1C (Jaststatus
der spielten eine konsultative olle  14

Das bisher gezeichnete Bild adventistischer Verbindungen Öökume-
nischen Entitaten 1st natürlich nicht vollständig; Wds jedoch VOT SCHNIUSS
dieser Skizze auf jeden Fall erwähnt werden INUSS, sind regionale ESON-
derheiten. Drei europäische Beispiele sollen genugen Auf der einen GCIite
steht die paltung innerhalb der SIA in Obwohl die achlage schr
komplex iSst, lässt sich 9 A4SS eine staatlich beeinflusste „Zwangs-
Öökumene“ der Freikirchen dieser Spaltung beitrug. rsprünglich als Re-
präsentationsforum VO Freikirchen selbst begründet, unterstand der
garische Freikirchenrat dem staatlichen uro für Kirchenfragen. Adventisti-
sche Persönlichkeiten engaglerten sich in den 1960er his 1980erJahren aufser-
ordentlich stark in diesem Freikirchenrat, hauptsächlic in der Leitung Im
Jahr 19 7/5 jedoch verlieflßsen aufgrund VO persönlichen Differenzen einiger
adventistischer Leıiter un mit Hıiınweils auf theologische Meinungsverschie-
denheiten insbesondere die rage adventistischer Identität 1im Kontext
ökumenischen Involviertseins CLW:; 600 VO 00OO STA ihre Kirche:; His
heute wird diese Entwicklung als Kirchenspaltung empfunden und VO
Kritikern adventistischer zwischenkirchlicher Beziehungen als eispie für
die Gefahr Öökumenischer Aktivitäten angeführt  15
15 So Much in COommon: Documents of nteres in the Conversation Between the

(8)8 Council of Churches anı the Seventh-Day Adventist Church, Genf 1973 Diese
espräche kamen auf Inıtiative VO  - Bert Beverly C146 zustande, der damals in der
Nordeuropäischen Division der SIA atıig W d  - Obwohl S1Ce ine her regionale Ange-
legenheit darstellten, darf 11a diesen europäischen Beıtrag gesamtadventisti-
schen Öökumenischen Denken und Agileren nicht unterschätzen.
Mıtte der 1980er Jahre zeigte sich dies WI1IE folgt Adventisten in Kenia wurden
„Fraternal SOC1ates“ des dortigen nationalen Kirchenrates gerechnet (dies eın
niedrigerer atUus als „ASSOCl1ate Members‘‘); in Ruanda und den Salomonen WAadren
S1E „Assoclate Member“, in den Bahamas und in Belize Mitglied des jeweiligen Chris-
t(CNCALS, in Schweden itglie des Schwedischen Miss1i0oOnsrats, in England hie1s der
Status „Consultant-Observer“; in einigen weiteren Landern Wadren Adventisten eobh-
achter in entsprechenden UOrganisationen. Siehe die jeweiligen Seiten in ÜreCtOTY:
Christian Councils, Genf 1985 ES allt allerdings auf, dass Vollmitgliedschaften 11UTL
in ZWE1 schr kleinen Staaten existierten SOWIE in Schweden, dessen Missionsrat einen

15
anderen Charakter hatte als die nationalen rchen- oder Christenräte.
DIie AUuUSs dieser Krise entstandene konservativ-adventistische, ber unabhängige Kirche
exIistiert bis heute und hat inzwischen über 1000 Mitglieder. Zur Geschichte der
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ine eitere adventistische Vollmitgliedschaft iSst im finnischen Freikirchen-
ral verzeichnen. Freikirchen in Finnland organisierten in den 1990erJ.
Tren eine Organisation mit dem Ziel einer koordinierten RKeprasentation VO
Freikirchen gegenüber der eglerung. Hier CS diesen völlig ande-
F  . Voraussetzungen als in ngarn unı Iro  S der Erfahrungen dort Sanz
türlich, A4SSs Adventisten mitarbeiteten.!© In rankreic schlı1e  ich wurden
Adventisten 1im TE 2006 ach einer zweijährigen Probezeit itglie des
Protestantenbundes (Federation Protestante). Auch 1er WAar eine Vollmit-
iedsc. den spezifischen landesbezogenen Vor: aussetzungen un:
in einer auf Protestanten beschrä Urganisation für Adventisten eEeLWwWA4Ss
leichter möglich mitzuarbeiten als anderswo in einem Christenrat, in dem
auch Katholiken und Orthodoxe Mitglieder sind auch WE der Protes-
tantenbund verständlicherweise anders gelagerte Anfragen Adventisten
hatte als breiter angelegte Öökumenische Vereinigungen. ‘”

Dieser kizzenhafte internationale UÜberblick ze1igt, Aass nner. der
adventistischen1C insgesamt die SAaNZC Palette VO institutionellen
Haltungen un Beziehungen Öökumenischen Vereinigungen möglich WAÄrL.

Von klarer Ablehnung ber den Beobachter- un einer (Jaststatus bis
hin TT Mitgliedschaft kam CS verschiedensten Ormen der Kooperation,
Partiziıpation der Zurückhaltung, Je nachdem, welche SCHNAUCH CC das
jeweilige Gremium der die jeweilige Organisation sich gesteckt atte Ad-
ventisten en also S eEINE bewusste Auswahlökumene gepflegt, bei der
Nähe und 1stanz Kirchen in multilateralen ONfexten immer wieder im
Einzelfall IICU bgewogen wurden. Wesentliche pe. adventistischen Enga-
SCMECNLIS WAaren e1 VOL allem gemeinsame egen SOWI1E die Möglichkeit
der Wahrung adventistischer 1ele und Eigenheiten, sicherlich aber auch
weniger offizielle Faktoren WwW1e€e persönlicher Einsatz einzelner Kirchen-
leiter.

Im Hr  a auf die Beziehung deutscher Adventisten ZUr ACK sind
ebenso mehrere Elemente dieses (G(esamtszenarios VO edeutung. Zum
einen wird Urc einen 1C auf das Bild als Aanzes klar, 4SS innerhall
des Adventismus WI1IE in verschiedenen anderen Kirchen „Ökumene“
me1lst ein eIzwort WAr. DIes zeigt schon die nordamerikanische Situation

garischen Adventisten ach dem Weltkrieg liegt ine Dissertation VO!  = Zoltan RajRki,
Adventista Egyhaz törtenete 1945 es 1989 kÖZzÖtt Magyarorszagon, SOocietas F

Ecclesia 6’ Budapest 2005; der Krise eb 130-156
T1E) Pekka Pohjola Bert Beach, Oktober 1997, Council for Interchurc.

nterfaith Relations, General Conference of Seventh-day Adventists, Silver PCNg, USA
Dazu gehört insbesondere die olle der enen Whites 1im Verhältnis ZUr ibel;
vgl den Bericht Questionnaire d’evalutation de la periode probatoire, online: http://
www.protestants.org/fpf/documen/eglises-probation-2006/ufa-rapport.htm (Zugriff
15.09.2008), und Aufnahmeprozess: 19)970) du Conseil de la FPF
elatif la periode probatoire de Unions d’Eglises, online: http://www.protestants.
org/fpf/documen/eglises-probation-2006/introd.htm (Zugriff 15.09.2008), SOWI1E die
Pressemeldung: Adventisten Mitglied im französischen Protestantenbund, Adventisti-
scher Pressedienst, Marz 2006
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Anfang des Jahrhunderts, aber auch die adventistische Zurückhaltung in
eCZUg auf verfasste Okumene in spateren Epochen, anz anderen
Vorzeichen auch die Ergebnisse des Falles Ungarn. Auf der anderen Seite
1St auf dem Boden der Missionsbewegung immerhin einem entscheiden-
den Strom der ÖökumenischenW eine ZWAar zögerliche, aber doch
nicht Qanz unbedeutende adventistische Partiızıpation in interkonfessionel-
len Gremien gewachsen. Dies gilt sowchl für Nordamerika als auch für die
Missionsrate aufiserhalb der westlichen Welt in der Hälfte des Jahr:
hunderts.

ntwicklungen in Deutschland

och diesem Punkt, der adventistischen Beteiligung der DI’O-
testantischen Missionsbewegung un der damit verbundenen Beziehung

anderen Missionsorganisationen, lassen sich auch die Hindernisse ZE1-
SCH, die gerade in Deutschland einer CNISPANNLEN Beziehung VO Adven:-
tisten und interkonfessionellen Gremien 1M Weg standen. Einerse1its Wr

I4  5 der Leıtung VO Ludwig Richard Conradi und seINeEN Nachtfol-
SCIN auf adventistischer eıite VOL der Jahrhundertwende bis ZU Ersten
e  jeg bemüht, die Beziehungen mit anderen Missionsgesellschaften
gut W1€e möglich pflegen. “ Dies wirkte sich LFOTLZ gewIlsser Vorbehalte auf
beiden Seiten in zumindest albwegs freundlichen Beziehungen in einiıgen
Missionsgebieten AJUS  D

ine Konkretisierung der adventistischen Beziehung ZU Deutschen
Evangelischen MI1sSS10NStag, dem 1922 (damals och als „Missionsbund‘)
gegründeten Dachverband protestantischer Missionswerke, strebten Adven-
tisten in den 1950er ahren Durch sachliche Zusammenarbeit, in
den jener eıit i1Nızılen Devisenfragen, Wr einNne Beziehung entstanden,
die die S IA 1938 mit einem rag auf Aufnahme ihrer „Advent-Missions-
gesellschaft“ ZEeMeENtIeren wollten ach Vorgesprächen wurde dieser 1im
Jahre 1940 in der damaligen heiklen politischen Gesamtkonstellation auch
gestellt, doch AUusSs nicht näher protokollierten Gründen wurde VO MI1S-
sionsdirektor jegfrie Knak, der der Berliner 15S10N vorstand, empfoh-
len, den rag zurückzuziehen, W d$S annn anscheinend auch geschah.““

Johannes Hartlapp, Siebenten- Tags-Adventisten 1im Nationalsozialismus
Berücksichtigung der geschichtlichen un! theologischen Entwicklung in Deutsch-
and VO:  - 1575 his 1950, Kirche Konfession Religion 5 Goöttingen 200585, 5/7-550;
Z Beziehung anderen rchen im selben Zeitraum 66-78

19 Der Missionshistoriker Julius chter z rechnete Adventisten die Freikir-
chen, W AdS damals keine Selbstverständlichkeit Wr  9 und te Kritik den
ethoden amerikanischer adventistischer Missionare die Arbeit deutscher STA in (Jst-
afrika; Julius Richter, Zweihundert Jahre deutscher Missionsgeschichte, in ders.
Hg.) Das Grofse uch der eutschen Weltmission, Gotha 1955 14-15

Kıiste Sitzungsberichte Advent-Missionsgesellschaft e V. Jahre 19335-55, HistorI1-
sches Archiv der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Europa/Friedensau AALE),

5 9 November 1936; 7 9 23. Juni 1938; 90, ovember 1940
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1esSEe Episode ISst in mehrerer Hinsicht aufschlussreic Wenn davon } 24 Zn
SaNnscCh werden darf, 4SS Knak als itglie des iss1iOnsraltes, also des
Vorstands des Missionstages, sowchl für den Missionsrat als auch für den
Missionstag Sprac. un nicht 11UL in eigener 4C andelte edeu-
tet dies, A4SSs Aus 1C der leitenden Öpfe der evangelischen 1S5SS10N die
deutschen Adventisten jener eıt Iro  S ihrer ausgedehnten Missionstatig-
eıit in verschiedenen Ländern och nicht anderen protestantischen
Missionsgesellschaften passten un zumindest bei einem Antrag auf Mit-
gliedschaft erhebliche Diskussionen der Spannungen ETWANriIeEN

A4SSs die Angelegenheit nicht abstimmungsreif
Natürlich hatten Adventisten 1im Jahr 1940 ohl auch we!ıt wichtigere

Sorgen. ulserdem kam 1im folgenden Jahr fast die gesamte Tätigkeit adven-
tistischer Missionare Z rliegen. Dennoch zZe1g diese Entwicklung, A4SS
11dan weniıgstens den evangelischen andes  chen wenig Affinität
Adventisten spurte diese und ohl och immer die Sondergemein-
schaften un: damit nicht die Freikirchen einordnete. Wäihrend Ad-
ventisten sowchl ach einer Anerkennung 1I5C andere Kirchen als
auch ach vorsichtiger Annäherung strebten, wurde dieser Wunsch VO der
anderen CiTe vorläufig nicht erwidert. Es sollte ber FINE Generation dau-
CIT, bis nliche Versuche wieder nter':  @ werden konnten.

Adventistische Beziehungen der in der Nachkriegszeit gegründeten
Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen (ACK) in Deutschland sind UuUrc
das Buch Dialog und ZeUZNIS VO Manfred Böttcher für die DDR-Zeit und
eiNe iplomarbeit VO Thomas Spiegler für die Diskussion in den 1990er
Jahren gut dokumentiert.“! Es handelt sich in dem 1er vorgelegten Beıitrag
daher nicht die Erste Dokumentation dieser Entwicklungen, un Ccs kann
auch nicht priımar eiNe Chronik der Ereignisse un die Darstellung
VO Details gehen, die in beiden Arbeiten ibisch gesammelt wurden.
1eimeNnr geht CS 1er 1im egensa Böttchers Werk schwerpunktmälig

die 1990er Jahre, die 1U  —- in den letzten ZWe1 VO zehn Kapiteln
spricht, un anders als Spieglers Arbeit nicht Mikroanalyse,““ sondern

21 Manfred Böttcher, Dialog und Zeugnis Interkonfessionelle Kontakte und Kontflikte
einer Freikirche in der DDR. 1'a 2001 (in leicht veränderter ersion uch für
das breitere Gemeindepublikum veröffentlicht VO! Norddeutschen Verband der SIA
als Wagnıs des Glaubens Dialog und Zeugnis der Adventgemeinden in der DDR,
Hannover Thomas zegler, Darstelung und Analyse der Diskussionen
die Gastmitgliedschaft der Gemeinschaft der SIA in der Arbeitsgemeinschaft Christli-
her rchen in Deutschland, Diplomarbeit, Theologische Hochschule Friedensau,
1999 uch Böttchers Arbeit iSst 1m 1C auf die damals schon weitgehend abge-
klungenen inneradventistischen Kontroversen die Gastmitgliedschaft in der ACK
entstanden

22 Spieglers Arbeit beleuchtet pekte der innergemeindlichen Diskussion in den
Jahren 3-1 (bis hin einzelne Briefen Aaus der Korrespondenz ZU Thema
mit den kirchlichen Dienststellen und gewährt TWwAas Einblick in den Prozess un!| die
Diskussion zwischen SIA und ACK. Sehr hilfreich 1St das Literaturverzeichnis, das e 1-

umfassende ammlung VO: Korrespondenz, Artikeln, anuskripten und ruck-
schriften Zzu Thema enthält
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eine Einordnung der eutschen Geschehnisse in gröfßsere Zusammen:-
änge SOWI1E eine yse der Faktoren, die in der Beziehung VO Kirchen

Kirchenräten Schwierigkeiten verursachen können. Dazu i1st der An-
näherungsprozess der deutschen Adventisten die ACK eın hilfreiches
Fallbeispiel.

ine Beschreibung dieses Annäherungsprozesses [11US$S5 w1€E in Ott-
chers Werk mit der Vorgeschichte und zugehörigen Entwicklungen in der
DDR beginnen. TOtZ einer gewissen Isolation esonders in den ersten
ZWE1 Jahrzehnten gehörten auch positive interkonfessionelle Kontakte

adventistischen Leben der DDR-Zeit Mitarbeit in der Arbeitsgemein-
SC der Kirchen und Religionsgemeinschaften in Berlin, Teilnahme
Allianz-Gebetswochen, die Solidarität Bausoldaten verschiedener Kir-
chen, adventistische Angestellte in kirchlichen Krankenhäusern un ÜAhnli
chen Institutionen, regelmäfßsige Gastvorlesungen VO Theologen anderer
Kirchen in Friedensau un kirchenmusikalische Zusammenarbeit
einige der wichtigen Elemente VO zwischenkirchlichen Beziehungen, die
in der spezifischen Situation eiNeESs sozialistischen Staates insgesamt sicher-
ich WAAlIiCN als anderswo.“

UrC| solche positiven Erfahrungen auch die Aufnahme einer ezIie-
hung Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in der DDR eiNe
natürliche Entwicklung. Diese entstand 1970 aufgrun der Teilung Deutsch-
ands:; Vorgangerorganisation Wr die damals och gesamtdeutsche ACK
Im selben Jahr begannen Kontakte, die 1974 einer offiziellen Beziehung
en Die AGCK atte laut Böttcher ZWAAL einer Vollmitgliedschaft ZUSC-
stiımmt, doch Adventisten beantragten einen Gaststatus, der allerdings in
der damaligen Satzung der AGCK nicht klar definiert WAaTrL; er wurden
Adventisten in den darauffolgenden Jahren W1€E die Römisch-katholische
Kirche als „Beobachter“ gefü Dies entsprach in ELW:; der Arbeitsbezie-
hung, die spater in der gesamtdeutschen ACK mıit dem (Gaststatus SC-
ITUuC wurde. SO signalisierte diese Situation eine posıtıve Grun  altung
beider Seiten un drückte den illen ZUT: Zusammenarbeit in verschie-
densten Bereichen AUS; sowchl in der AGCK als auch SIA scheint CS

hierbei keinerlei Kontroversen gegeben haben.**
Solche freundlichen Beziehungen hatte CS in der Bundesrepublik nicht

gegeben rst 19835 wurden Schritte VO adventistischer eıite er-

NOMIMCN, nachdem die beiden Verbände in der damaligen u  b
scher un:! Westdeutscher erban beschlossen hatten, sowochl regional als
auch auf Bundesebene mit der ACK Kontakte aufzunehmen. Während Ad-
ventisten seIt 1971 den Beobachter-/Beraterstatus 1m Okumenischen Rat
Berlin hatten in der einzigen Landes-ACK his in die 1980er a  IO be-

22 Zu diesen Ebenen interkonfessioneller Begegnung un Zusammenarbeit SOWI1E
weiteren Ebenen Öttcher, Dialog und Zeugnis, 19-72
Ebd., 86-87 109-110
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chloss die ACK Baden-Württemberg 1986., 4SS eın (Jaststatus der STA
jenem Zeitpunkt nicht möglich sel, und ErSTt 1959 wurde eın adven-

tistische Vertreter Sitzungen der Bundes-ACK eingeladen. Auf okaler
Ebene Adventisten jener eıt einigen wenıgen Tten aste,
Mitglieder der Beobachter.“?

ach der deutschen Wiedervereinigung schlossen sich nde 1991 4auch
ACK und AGCK ZUSAMMECN, wodurch für Adventisten die rage entstand,
welche S1Ce in der gesamtdeutschen ACK spielen würden.
on im Frühjahr 1991 entschieden er die damals och reli Verbands-
leitungen geme1insam, bei der AC-K ber den Ostdeutschen Verband einen
(Jaststatus für die Gemeinschaft der SIA in Deutschland beantragen. 1995
wurde diese Entscheidung VO den annn 1L1ULE och Zwel verbleibenden
Verbäiänden (Norddeutscher un Suddeutscher erbDan' bekräftigt. Im sel-
ben Jahr och wurde die Gemeinschaft der STA als Gastmi  ied aufgenom-
men  26 Was heute, 15 Jahre ach diesen kreignissen, W1€E eın einfacher ad-
ministrativer ingt, Wr in ICkKlıc  eıt jedoch eın komplizierter Pro-
ZCSS5 des Abwägens un Verhandelns, in dem Vorbehalte, Meinungsverschie-
denheiten, Diplomatie SOWI1E Fort- und Rückschritte ZWEe1 Jahre lang fast
dazu en, A4SsSs das Ergebnis S9anz anders ausgesehen hätte

Worum 21ng CS letztlich? Man könnte diese rage theologisc der
ziologisch beantworten, doch zunächst SO auf denDverwıiesen WECTI-

den, der sowchl innerhall der ACK als auch bei Adventisten zumindest
zeitweilse umstritten W4  — die Gastmitgliedschaft. s W1€e in I11LAall-

chen nationalen Kirchenräten üblich L1ULE ZWe1 Kategorien gegeben, Nnam-
ich die der Mi  ijedschaft und die des Beobachterstatus, ware Adven-
tisten WwW1eE in der DB kaum CELW:; anderes übrig geblieben als die ljetztere,
Ccs SC 1 ennn S1C hätten UuUurc eiNne Vollmitgliedsch ein u adventisti-
sches Neuland betreten wollen Der Gaststatus jedoch definierte eine Cu«c

Ebene der Beziehung sowochl dieser bedeutenden interkonfessionellen
Organisation als auch den darin vertreienen Kirchen. Dadurch 4SS die-
SCr Status existierte, veränderte sich auch die Wertigkeit eines Beobachter-

Gastmitglieder mussen der (trinitarischen, christozentrischen und
auf die verweisende) theologischen A4S1S der ACK zustimmen,“/ wäh-
rend der Beobachterstatus gröfßere Distanz impliziert, die interpretier‘
werden kann un in CZUg auf Adventisten wahrscheinlich auch inter-

25 Details bei Spiegler, Dars
hinweise. Fellung un Analyse, 9-11; dort finden sich uch Quellen-
Eine ausführliche Darstellung findet sich bei Böttcher, og und Zeugnis, 107-112,
und Spiegler, Darstellung und Analyse, 12-28
ngder ACK. Diese Basıs findet sich in S16 [die unterzeichneten Kır-
hen un: kirchlichen Gemeinschaften in Deutschland L bekennen den
Herrn Jesus Christus gemäfs der Heiligen Schrift als (GJott und Heiland und trachten
darum, geme1insam erfüllen, WO. S1E berufen sind, ZUTE Ehre Gottes, des Vaters,
des Sohnes und des Heiligen eistes.“
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pretiert worden ware, 24SS eine religiöse Gemeinschaft in dieser Kategorie
die theologische A4S1S der ACK nicht voll bejahe.“®

So WAdrL CS für die adventistische Kirchenleitung Anfang der 1990erre
chnell klar, A4Ss der (Jaststatus die ANSCMCSSCHC Beziehung ACK dar-
stellt ine Vollmitgliedschaft ware stark AUS dem Rahmen konfessio-
neller Tradition gefallen und hätte olchen Kontroversen gefü 4SS
S1Ce eigentlich nicht ZuUur Diskussion stand FKın Beobachterstatus dagegen
hätte in Anbetracht der Möglichkeit eines (Jaststatus womöglic der schon
se1it den 1980er ren usdrücklic vorhandenen Selbstidentifizierung als
Freikirche widersprochen.“ Dennoch verursachte der Eerst angestrebte,
annn gewährte (Jyaststatus eträchtliche Spannungen, zunächst im Gespräch
miıt Vertretern der ACK DZwW. einiger Mitgliedskirchen, annn innerhall der
SIA

Von 1991 bis 1995, also zwischen der Antragstellung und der uInahme
als ACK-Gast, kam CS insgesam 1er Aussprachen, bei denen eologi-
sche Themen auf der Tagesordnung standen.” Einige Fragen lielsen sich
relativ schnell klären, A4SS Adventisten die Anstrengungen anderer Kn
chen, den Sonntag als Ruhetag erhalten, nicht hintertreiben würden.
Dazu kamen die häufig gestellte rage ach der olle der chriften EI-
len Whites im 1NDIIC. auf die un das adventistische Missionsver-
ständnis. Nur bei einem Punkt kam CS erwähnenswerten Differenzen:
die traditionelle adventistische Deutung apokalyptischer Texte und des
„Antichristen“ auf das Papsttum. DIie adventistische Kirchenleitung konnte
1er 1aber vermittelnd argumentieren. Um diesen Punkt eisten annn auch
die folgenden Unterredungen, zumal in der Zwischenzeit die Euro-Afrika-
1V1S1ON eine Erklärung „Siebenten-Tags-Adventisten un die emühung

die Einheit der Christen“ herausgegeben hatte, in der gerade das apst-
als M  ung endzeitlicher Prophezeiungen interpretiert wurde ®!

DIies betont Recht Böttcher, Dialog un eugnis, 1 Es ist bezeichnend, dass die-
SCI Gedankengang uch das Hauptargument des extes bildet, den der Kat für ZW1-
schenkirchliche und interreligiöse Beziehungen der adventistischen Weltkirchen-
leitung als Stellungnahme ZUTC K-Frage verabschiedete:; ues ;atus, SDA Church
in GermanYy with Grerman Council of urches ACK), Protokall des Council
Interchurch/Faith Relations VO Marz 1994, Generalkonferenz der iebenten-
Tags-Adventisten, Silver Spring.
In einem Manuskript, das SIA Oktober 1985 die Okumenische Centrale,
Frankfurt/Main, einreichten, wird ausführlich zwischen „Sekten un „Freikirchen“
differenziert; das Manuskript schlieist „Auch die Gemeinschaft der Siebenten- Tags-
Adventisten zahlt sich nach obiger Definition den ‚Freikirchen‘.“ (Begriffsbestim-
INUNS „Sekte/Freikirche“ Aus der Sicht der Gemeinschaft der Siebenten- Tags-Adven-
tisten, Ms., 1985, Kopıe in Besitz des Autors.) In den ren wurde
deutschlandweit die Veränderung der Bennennung „Gemeinschaft“ in „Freikirche“
vollzogen
Ausführlich dargestellt sind diese Unterredungen Dei Spiegler, Darstellung und Ana-
Iyse, 15-22

51 Diese Erklärung findet sich in Erklärungen, Richtlinien und andere Dokumente, EU-
neburg 1998, 61-63



199Gaststatus als I'yp VO:;  x Okumenizität? $ 7A und die ACK

eNAau diese Auslegung führte dazu, 4SS eitere Unterredungen VO SEe1-
ten der Mitgliedskirchen der ACK gewünscht wurden, die sich Dis 1995 hin-

Interessanterweise kamen el keine Inhalte ZULC Sprache,
sondern CS Z1ing die rage des Umgangs mıiıt eutungen, die ZU tra-
dierten Gut einer Kirche gehören, eın starkes dogmatisches Gewicht
en un doch 7zumindest in Teilen einer weltweit agierenden UOrganisa-
t10N stark verbreitet sind. Letztlich also gleichzeitig theologisch-
ermeneutische Fragestellungen und ökumenepolitische Erwagungen,
die in der Diskussion einen adventistischen A4StStatus den USSC.  2 g-
ben

ach dem schleppenden Fortgang un:! dem endlichen SCHNIUSS der
Debatten SOWI1E der uIiInahme des Gastmitglieds hätte 111d:  - CI W:

ten können, 4SS die Angelegenheit damit erledigt Wr och WAds$Ss folgte,
Wr eine außergewöhnlich eftig geführte Auseinandersetzung die Fra-

des (Jaststatus eutschen STA, die sich ber 1°ce7r Jahre iNnzOog. Erst
199 / Delegiertenversammlungen der beiden eutschen adventisti-
schen Verbände mıit einem klaren Otum für die Beibehaltung des Gast-
STAatus einen vorläufigen Schlussstrich diese Diskussionen.

Obwohl die Kontroverse 1ier 1L1ULr summarisch angesprochen werden
kann, MNag ihre Schärtfe auch 1im C  1C och überraschen. Von Protest-
briefen die Kirchenleitungen in Deutschland ber die deutschlandweite
Verbreitung VO Run  riıeien urc Basisgrupp: SOWI1E einer kritischen
Materialsammlung uUrc eın einzelnes Kirchenmitglied, in hristli-
chen Zeitschriften und Korrespondenz mit der ACK und nichtadventisti-
schen Kirchenleitungen bis hin gen die Weltkirchenleitung reich-
ten die Mittel, mit denen ACK-Gegner die Entscheidung für einen Gast-
STAatus rückgängi machen wollten.°“ erdings Wr CS während dieser g -

Jahre klar, A4SS diese Opposition VO einer klaren Minderkheit, WC111)

auch einer agilen, wurde.
Von Seiten der adventistischen Kirchenleitung wurde dieser der

EmpOrung mıit eigenen Publikationen,” Veröffentlichungen in der Gemeinde-
zeitschrift Adventecho, Arbeitskreisen ZULC Beobachtung der Gastmitglied-
schaft>* un verschiedenen Veranstaltungen egegnet. Es ware ohl über-

52 Dazu siehe die UÜbersicht und Diskussion bei zegler, Darstellung und Analyse,
und 5 1-:55

55 Besonders die beiden folgenden efte sind erwähnen: Gemeinschaft der Sieben-
ten-Tags-Adventisten ın Deutschland, Unser Verhältnis anderen rchen, Freikir-
hen und Gemeinschaften, Adventgemeinde heute Hannover 1993; Gemeinschaft
der Siebenten-Tags-Advenltisten ın Deutschland, Vierundfünfzig Fragen und Antwor-
ten ZU Verhältnis der Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten anderen Kir:-
hen und Arbeitsgemeinschaft Christlicher rchen in Deutschland ACK), Ad-

34
ventgemeinde eute o Hannover 119971
Die Arbeitskreise, die für Zzwel bis drei Jahre eingerichtet wurden, ‚OSCH ine aqaußer-
gewöhnlich positive Bilanz Vgl Arbeitskreis Beobachtung der K-Gastmitglied-
schaft NDV: Bericht, MS.., O 9 1996:;: VO! Suddeutschen Verband Arbeitskreis ZuUur

Beobachtung der Gastmitgliedschaft in der CK. Bericht.  y MS., ulmbach, 1996;
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trieben A4aSss ein Zurückrudern nıe ZUrFC. Diskussion stand 1esSe
Option scheint auch VO der adventistischen Kirchenleitung nicht rnsthaft
CIWOSCH worden se1in Im Gegenteil: In einem Arbeitspapier zeigte
Holger Teubert, der Leıiter der adventistischen Zentralstelle für Apologetik,
schon im Dezember 1995, 24SS eın Austritt Aus$s der ACK als auch eın CVC

tueller Beobachterstatus ebenso Ww1€e eINE aufiserordentliche Abgeordneten-
versammlung ema Schwierigkeiten verursachen würden. er
empfahl eine Überprüfung ach ZWEe1 His reıi Jahren eın pr  er
Vorschlag, dessen Ergebnis der posiıtıve Ausgang 1im Jahr 199 / war.  d

Auch 1er 111U55 och einmal gefragt werden: Worum gng CS eigentlich?
Was der wirkliche rund für derartige Meinungsverschiedenheiten 1nN-
nerhalb einer Kirche? Eın pe. 1st semantischer Der deutsche Begriff
„Gastmitgliedschaft“ 1Sst ELWwWAaSs verwirrend, enn Gaststatus und Mitglied-
schaft schlieisen sich eigentlich Z  1 AU|:  S Der „Consultant“-Status, W1€E
(1° in einigen englischsprachigen Ländern exıstiert, 1st klarer. och diese
Sprachlıche Problematik Wr sicherlich nicht der Hauptgrun für die inner-
adventistischen Konflikte 1elimenr gng CS WI1€E in der Öökumenischen Fra-

Ja me1ıls die Beziehung zwischen konfessioneller un: christlicher
Identität. Fur Befürworter eines ACK-Austritts enthielt der (Jyaststatus PiNne

weIlt gehende Anerkennung anderer chen, A4SS ihr eigenes Verständ-
nNıs VO wahrer Kirche dadurch in Gefahr gebrac schien. ine stark exklu-
S1VE Ekklesiologie, strukturell hnlich dem römisch-katholischen Kirchen:-
verständnis VOL dem Vatikanischen Konzil, atte notwendigerweise konse-

antiökumenische Implikationen.
Manche innerkirchlichen Kritiker gingen och weıiter und beschuldig-

ten die Kirchenleitung, in einem nächsten chritt eine Vollmitgliedschaft
anzustreben., dadurch in CNESsTE Verbindung auch mMIt anderen Kirchen
treten unı den Ausverkauf adventistischer Identität betreiben ein
Vorwurf, der hauptsächlich VO tiefem Misstrauen ZCuUgtle. Insgesamt zeigt
der gesamtTteE Komplex, 4SS Kirchenmitglieder LIFOTZ formal gleicher Jau-
bensinhalte und ückgri auf 1eselbe kontessionellen Tradition ENLT-
scheiden unterschiedlichen Überzeugungen gelangen konnten. Sicherlich
‚pielte bei der Kontroverse auch EImM efü des Übergangen-Werdens mıit;
da die adventistische Kirchenleitung gehandelt hatte, hne A4Sss das ema
ZUVOTLT ausführlich diskutiert worden Wi entstand der Eindruck einer „Okl-l'
IHNEC11E VO oben  “ eiINe Entwicklung, die dem adventistischen Prinzıp der
Gewissenstreiheit widersprechen schien.

Letztendlich nthüllt sich in dem Konflikt die ACK-Mitgliedschaft das
gesamte Spektrum der Beziehungsoptionen interkonfessionellen Urga-

beides 1mM Buro der Freikirche der S1IA, Norddeutscher Verband, Hannover. die
Übersicht über Cdie erichte bei Spiegler, Darstellung und Analyse, 47-50

55 Holger Teubert, Arbeitsgemeinschaft christlicher rchen ACK) Abwägung MOg-
licher Entscheidungen, MS., Ostfildern, Dezember 1993, Buro der Freikirche der
STIA, Norddeutscher Verband, Hannover.
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nısatıonen, die in der Geschichte der S IA und 1C in der Geschichte
anderer Volks- un:! Freikirchen vorhanden und Je ach Charakter
der Organisation un: kirchenpolitischer rofßwetterlage wahrgenommen
wurden. Fur jede Positionierung gab CS Präzedenzfälle: VO völliger Ableh-
DUNS jeglicher Verbindung ber den Beobachterstatus und den (Gaststatus
His hin Mitgliedschaft. Ebenso konnten Argumentationsmuster AUS der
Geschichte für alle Entscheidungen Verwendung finden Weil zudem eine
globale Einordnung offensichtlich nicht 1im 1C WAar zumindest sucht
INan in den Quellen vergeblich ach erweisen auf die Situation in Oord-
amerika der der Zweidrittelwelt schränkte sich der Horizont e1in,
dennoch stand der deutsche Adventismus insgesamt mıiıt seINer Ausrich-
(ung klar auf der in1ıe der auch anderswo denominationell gepflegten Aus-
wahlökumene miıt ihrem bewussten Gleichgewicht zwischen Ahe und
1Stanz

Dabei in Deutschland W1€e schon anderswo pragmatische Argu-
für das otum („aststatus entscheidend. Der („aststatus

handfester Vorteile un annn tatsächlich auch eingetroffener p j
sitiver Auswirkungen angestrebt worden: die gesellschaftliche Anerkennung
als Freikirche, CUu«c Verkündigungsmöglichkeiten und insgesam bessere
Beziehungen anderen Kirchen.° och diese pragmatische Ebene sollte
nicht verdecken, 4SS auch theologische Einsichten bei der Entscheidung
VO Bedeutung Anders als beispielsweise Zeugen Jehovas en
Adventisten bei aller Überzeugung bezüglich der eıgenen 1S5SS10N schon
anerkannt, dass CS sich bei gehörigen anderer Kirchen Christen handelt
und 4Sss (GoOtt auch uUurc sS1e wirkt.? Insofern Wr bei en bleibenden
Einschränkungen zumindest der Versuch der Aufnahme einer posıiıtiıven Be-
ziehung Zur ACK logische ONSECqueENZ theologischer Überzeugungen.

Dies betont uch der erwähnte Text des adventistischen Rats für zwischenkirchliche
und interreligiöse Beziehungen, WECNN betont: „Als IC mMussen WIr sowochl die
Substanz zwischenkirchlicher Beziehungen beachten als uch die Wahrnehmung,
die sich in nichtadventistischen und internen ‚TA-Reaktionen ze1igt.” (Protokoll des
Council Interchurch/Faith Relations VO Marz 1994, Generalkonferenz der
Siebenten-Tags-Adventisten, Silver Spring)
Schon 1im Jahr 1570 beschloss die Generalkonferenz der STA, dass ine posiıtive
(ung anderen Christen adventistischer Grundsatz sein solle: „RESUOLVED, that for
the sake of (J)UL blessed Redeemer desire cultivate fraternal feelings, anı maılin-
taın tfriendly relations, with all wh: NaUame the 19961881° of Christ:; an in particular with
those wh: in Onwith hold the unpopular doctrine of the second advent of
OUur Savlour NEe AaAr  . Business Proceedings, Eighth Annual Session of the General (CON:
ference of Seventh-day ventists, March 1 „ 15 70, Committee Minutes, Der
wichtigste Text in diesem Zusammenhang findet sich in der adventistischen Erklä-
IuNg rage der Gebietsaufteilung zwischen protestantischen Missionsgesellschaf-
ten („Comi VO 1919 DIie damalige Far kastern 1V1S1ON erklärte darin „We
COgnNIZE CVCIY CVY that lifts Christ before 188315  _ of the divine plan for
the evangelization of the world, anı hold in high esteem the Christian IC  a an

in other COMMUNIONS whi engaged 1in winnıng souls Christ.“ OQur Re-
lationship Other 5Societies, Review Herald, ugus 1920, 5-6
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(Jaststatus als spezifische Orm VO  — Okumenizität?

elche Einsichten lassen sich AUS der Beziehung der Siebenten-Tags-Ad-
ventisten Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Deutschland ab-
leiten? Stimmt CS, WwW1€e Böttcher me1nt, Aass Schlussfolgerungen Aaus$s diesen
deutschen Entwicklungen SZu Begiınn des dritten Jahrtausends Wwegwel-
send Se1nN können für die Beziehung der Konfessionen untereinandere
WOo liegen die Chancen un Risiken des eutschen adventistischen Modells
interkonfessioneller Beziehungen?

Das wichtigste siko liegt vermutlich in der Schwierigkeit, eine als nicht
regulär erscheinende Aatı1on verständlic| kommunizieren können. Denn
sowochl innerhal der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten als auch
aufserhalb hat CS Stimmen gegeben, denen dieser chritt nicht weI1ıt
gng der geht w1e CS auch SCHAUSO solche gab unı auch och gibt, die
einNnen (‚„aststatus ablehnten, weil S1Ee ih als weitreichend empfanden.
1esen externen unı internen agen AUS beiden Richtungen CgeH-
NC  ; Wr un ist ein Balanceakt, der VO Kritikern verschiedener TOVE-
1en7z auch als eın ‚Hinken auf beiden Seiten  66 interpretiert worden ISst.

elche Chancen irg der (Jaststatus dann? Obwohl VO einer Aulsen-
sicht her betrachtet der mangelnde adventistische Enthusiasmus für die
Öökumenische Bewegung als irritierend angesehen werden kann, 111US$S$5 doch
anerkannt werden, A4SSs gewIisser Vorbehalte deutsche Adventisten
sich in keiner e1ise abzukapseln versuchten, sondern gerade 1im (Jaststatus
in der ACIK eine konstruktive Beziehung anderen Kirchen in einem
olchen multilateralen Kontext wünschten. Dass eiNne Mitgliedschaft keine
ernstzunehmende Option un: ohl auch zukünftig nicht wird, äang

damitn’ A4ass STA in Deutschland als Teil einer weltweiten
Konfessionsfamilie mıit einer Struktur, die Weltkirchenleitung un:! reg10-
nale SOWI1E nationale Kirchen in starker gegenseıitiger ängigkeit verbin-
det internationale epflogenheiten in ihrer Kirche gebunden Sind. Im
ern eru eın Verzicht auf größere organisatorische Verbundenheit Je-
doch darauf, 4SS Adventisten einNne Mitgliedschaft nicht als eın eologi-
sches Mandat verstehen und eine kritische 1C gegenüber intensivem
Engagement in der organısierten Okumene auch weIıter bestehen bleibt

Dass in der ACK die Dichotomie Mitglieder/Nicht-Mitglieder Urc. die
Möglichkei eines 1S  A{lUS aufgehoben ISt, kann indessen Glücksfall für
interkonfessionelle Beziehungen gewertet werden. Denn diese Möglichkei
lässt Raum für differenzierte Beziehungen Kirchen und ENOMNA-
tionen mit Öökumenischen UOrganisationen, die eın STarres Entweder-Oder
autfbricht un: dafür eın weıiteres Spektrum Handlungsmöglichkeiten CI -

Ööffnet chen, die dem freikirc  ichen Bereich zuzuordnen sind insbe-
sondere Aaus evangeli  len unı pfingstkirchlichen TIraditionen können e1-

Böttcher, Dialog un Zeugnis,
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solche Differenzierung als eın Instrumentarium nutzen, mıiıt dem S1Ee
ihre Okumenizität adäquat ausdrücken, hne entweder in allzu großser DIS-
Lanz verbleiben der 1aber halbherzig der internen pannungen
Vollmitgliedschaften einzugehen un diese womöglich einem spateren
Zeitpunkt wieder aufzukündigen.”

DIie Ex1istenz eiINeESs (yaststatus ist schon deshalb eINeE Öökumenische Not-
wendigkeit, weil Mitgliedschaften für manche Kirchen nicht in Frage kom:-
INC  $ un sS1Ce dennoch ach guten Beziehungen mıit anderen Kirchen trach-
ten  40 Solche Beziehungen mMussen nicht immer auch CNSC (und da-
mıiıt tendenziell einengende der juristischen odellen entsprechend for-
mal definierte Beziehungen sein.  al Schwestern und Brüder werden sich
selten in allen Dingen ein1g SEeE1IN un: können sich dennoch achten, ANMNCT-
kennen un! lieben Geschwister sind Mitglieder einer Familie; erwachsene
Geschwister nehmen bei gegenseıtigen Besuchen aber auch Gast-Rollen
wahr er 1st der (Gaststatus eın ausgezeichneter Weg, die Beziehung ZWI1-
schen Kirchen kennzeichnen, deren Mitglieder sich bei aller Uneinigkeit

WwW1E S1C in Familien Ja vorkommen g  nseitig als Teil der Familie (JOT-
(es anerkennen.

Dies hat edeutsame ONSECqQueNzZeEN auch für die rage ach der Logik
Öökumenischer Beziehungen. en!| für manche Kirchen Erst die olle Lehr-
einheit und Amteranerkennung Urc eine damit verbundene kirchen-
rechtliche Anerkennung gemeınsamen eler der Eucharistie ren
lässt die Gast-Metapher die umgekehrte ogl A bei der Feliern auch des
endmahls emeinsam mıiıt (sAsten möglich ISt, auch Wenn manchen
theologischen Stellen keine Einigkeit herrscht. Da Siebenten-Tags-Adventis-
Iicn eın offenes enadmıa praktizieren, entspricht ihr Verständnis VO (3Aast-
freundschaft diesbezüglich auch durchaus ihrem Status in der ACK

Aus adventistischer Perspektive 1st die Geschichte der artızıpation VO Siebenten-
Tags-Baptisten in Öökumenischen tremien diesbezüglich aufschlussreich. Siebenten-
Tags-Baptisten WAdiIiCM Gründungsmitglieder des Federal Council of Churches (und
spater entsprechend des amerikanischen National Council of Churches) SOWIE des
doch während der 60er sahen viele Mitglieder der IC| diese Mitgliedschaft
zunehmend itisch. Im Jahr 19 /5 verließen S1C den National Council of urches
und im Jahr 1976 den ORK.

die Argumentation des gegenwartigen Leıiters des adventistischen Council In
terchurch/Interfaith Affairs ine Mitgliedschaft 1im ORK, ber für guLe interkon-
fessionelle Beziehungen John Graz, Ecumenism .o0d Relations?, Elder’s Digest,

41
Juli 2008, 2425
Selbst WCNN VO  — Seiten der eın „Votum geordneten Miteinander bekennt-
nisverschiedener Kirchen“ bgegeben wird, kann geiragt werden, ob hier einer be-
stimmten Vorstellung VOoO  z „Ordnung‘“ N1IC. tendenziell eın Übergewicht zuwaächst.

Kirchengemeinschaft nach evangelischem Verständnis: Eın Ootum geordne-
cn Miteinander bekenntnisverschiedener rchen, exte annover: Rat der
Evangelischen Kirche in Deutschland,
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Wenn Adventisten einen Beitrag Okumene eisten können,“ annn liegt
sicherlich auch darin, darauf hinzuweisen, dass das ast-Prinzip unı VCI-

wandte Metaphern als authentische und vollwertige Orm der Beziehung
zwischen Christen un Kirchen betrachtet werden ollten Aste sind mehr
als beobachtende Zaungäste; S1C wollen sich aber auch nicht 11ULr in einem
schon existierenden Strom mitschwimmen. nier Umständen nehmen sS1Ce
eine rückenfunktion wahr zwischen Befürwortern und Gegnern; auf l -
den Fall tellen sS1E jedoch eın kritisches Korrektiv dar, den signifikanten
„Anderen“, Urc den Dialog Eerst möglich wird.

Diesseits des Eschaton, in EiNEeTr gebrochenen Welt mıit HUT unvoll-
kommenen Abbildungen des Reiches Ottes in VO Menschen gestalteten
Kirchen, tellen (Jast-Sein un! diesem hnlich gute aC.  arschaft, isch-
gemeinschaft und Lerngemeinschaft hnlich W1E NCUECTIC ökumenische
Modelle WI1€E das eiINESs Forums ® der Netzwerks“** Paradigmen dar, auf die
die Christe  (l nicht verzichten kann Eın 1NNDL für das ast-Prinzıp 1Sst
auch die der eucharistischen Gastfreunds: verwandte Gemeinschaft des
gegenseıtigen Dienens, die bei Siebenten-Tags-Adventisten in der Fufs-
waschung ihren uSaruc findet, welche im Zusammenhang miıt dem
endmahl praktiziert wird. 16seE Fulswaschung erinnert die Gläubigen
Jesu 1enst für uns un die Bedeutung des Dienstes füreinander; doch S1C
nthält WwW1€E das offene enama auch eine Öökumenische imensi0on, die
aufs CNESTE mit dem christlichen (yast-Sein verbunden ist. enn hier WCI-

den die Fülse er gewaschen: Alle sind aste

Dass Adventisten ine Bedeutung für die Okumene haben, 1Sst kürzlich VO Erich
ACI erortert worden. In seinem Beıtrag Die Öökumenische Bedeutung der Ge-
meinschaft der Siebenten- Tags-Adventisten, in Dagmar eller, Christina Kayales,
Barbara Rudolph, ert Rüppell, Heinrich Schäfer Mache dich auf un werde
licht! Okumenische Visıonen in Zeiten des Umbruchs, Festschrift für Konrad Raiser
|zum Geburtstag], 1Ta Maın 2008, 180-1806, istet Geldbach Aspekte
auf. uch W den Aufsatz mit den Worten A1D9s Thema INAS überraschen“ he-
ginnt, VCIMAS doch 1im Adventismus eitrage ZUuU Öökumenischen Diskurs
finden.

43 Stefan Öschele, Das Global Christian Orum. „Forum ”“ als Paradigma für die Tn
der Okumene?, 1in Stephen LakBRis, Stefan Höschele, Steffi Schardien (Hg.), Oku-
der Zukunft, Beihefte Okumenischen Rundschau O1: rankfurt /Main 2008,

117-133
44 Vgl Hen: %  e, From System into Networking The OCI: ape of Ecumenism in

the 21st GCentury, Exchange (2005), 386 -396


